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stWie ist die „Handreichung zur Umsetzung der ‚Erklärung der Bundes­
regierung, der Länder und der kommunalen Spitzenverbände zur Auffin­
dung und zur Rückgabe NS­verfolgungsbedingt entzogenen Kulturgutes, 
insbesondere aus jüdischem Besitz‘ “ entstanden und weshalb wird sie 
angewendet? Was kann es für Fallkonstellationen geben, wie ist mit ihnen 
umzugehen und welche „gerechten und fairen Lösungen“ sind möglich? 
Die Antworten auf diese und weitere Fragen werden in dieser Publika­
tion nachvollziehbar und anschaulich illustriert. Sie beinhaltet einen 
rechtlichen und einen praxis orientierten Teil. Zum besseren Verständnis 
der Hintergründe der „Handreichung“ wird zunächst erklärt, aus wel­
chen Bestimmungen sie sich entwickelt hat und weshalb für Restitutions­
begehren keine anderen Regelungen in Frage kommen. Es werden zudem 
die für Restitu tionsbegehren wichtigsten juristischen Begriffe und 
Grundsätze erklärt. Die „Orientierungshilfe“ der „Handreichung“ dient 
als Leitfaden für die 43 Musterfälle, die insbesondere die in deren Anlage 
V b benannten Problematiken visualisieren, erweitern und erklären. Ver­
schiedene „gerechte und faire Lösungen“ werden in Form von Musterver­
einbarungen anschaulich gemacht.

Sheila Heidt, aufgewachsen in verschiedenen Ländern Afrikas, studierte Rechtswis­
senschaften und Kunstgeschichte an der Universität Trier. Ihre Magisterarbeit schrieb 
sie über den Kunsthändler Karl Haberstock. Als Juristin befasst sie sich unter ande­
rem mit Fragestellungen zur Restitution nach der „Handreichung“, zum Urheber­, 
Medien­ und Kunstrecht, zu musealen Angelegenheiten sowie der Inventarisierung 
und Dokumentation von Kunstsammlungen. Sie ist Mitglied des Arbeitskreises für 
Provenienzforschung e. V. Ihre Promotion im Fach Kunstgeschichte beschäftigt sich 
mit der Provenienzforschung an Objekten kolonialer Herkunft.
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Wie ist die »Handreichung« entstanden und weshalb wird sie angewendet? Was kann es für Fall-
konstellationen geben, wie ist mit ihnen umzugehen und welche »gerechten und fairen Lösun-

gen« sind möglich? Die Antworten auf diese und weitere Fragen werden in dieser Publikation nach-
vollziehbar und anschaulich illustriert. Sie beinhaltet einen rechtlichen und einen praxisorientierten 
Teil. Zum besseren Verständnis der Hintergründe der »Handreichung« wird zunächst erklärt, aus wel-
chen Bestimmungen sie sich entwickelt hat und weshalb für Restitutionsbegehren keine anderen Rege-
lungen in Frage kommen. Es werden zudem die für Restitutionsbegehren wichtigsten juristischen Be-
griffe und Grundsätze erklärt. Die »Orientierungshilfe« der »Handreichung« dient als Leitfaden für die 
43 Musterfälle, die insbesondere die in deren Anlage V b benannten Problematiken visualisieren, er-
weitern und erklären. Verschiedene »gerechte und faire Lösungen« werden in Form von Musterverein-
barungen anschaulich gemacht.
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Sheila Heidt, geb. Girkes, wuchs in verschiedenen Ländern Afrikas auf. Sie studierte Rechtswissenschaf-
ten und Kunstgeschichte an der Universität Trier. Ihre Magisterarbeit schrieb sie über den Kunsthändler 
Karl Haberstock. Als Juristin befasst sie sich unter anderem mit Fragestellungen zur Restitution nach 
der »Handreichung«, zum Urheber-, Medien- und Kunstrecht, zu musealen Angelegenheiten sowie der 
Inventarisierung und Dokumentation von Kunstsammlungen. Sie ist Mitglied des Arbeitskreises für 
Provenienzforschung e.V. Ihre Promotion im Fach Kunstgeschichte beschäftigt sich mit der Provenienz-
forschung an Objekten kolonialer Herkunft.
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